
 

VERHALTENSKODEX 

Der Kinderschutzbund Westerwald Höhr-Grenzhausen e. V. ist Lobby für Kinder und Jugendliche 
und tritt für ihre Interessen und Rechte ein. 
Alle Mitarbeitenden und Mitwirkenden verpflichten sich, Kinder und Jugendliche aktiv vor 
körperlicher, seelischer und sexualisierter Gewalt zu schützen.  
  
1. Jeglicher sexueller Kontakt und jegliche sexualisierte Gewalt zwischen Erwachsenen und Kindern 

und Jugendlichen (Schutzbefohlenen) ist untersagt.  
Als sexualisierte Gewalt ist laut Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend zu 
verstehen: „(diese)..ist immer dann gegeben, wenn Erwachsene und Jugendliche Mädchen oder 
Jungen dazu benutzen, ihre Bedürfnisse durch sexualisierte Handlungen durchzusetzen.“ 
 

2. Wir sind uns der Bedeutung unseres Verhaltens gegenüber den Schutzbefohlenen und allen 
Mitwirkenden und KollegInnen im Kinderschutzbund bewusst. Wir setzen uns damit auseinander, 
wenn wir   
-  emotionale oder verhaltensbezogene Irritationen im Kontakt erleben 
- sexualisiertes Verhalten beobachten oder selbst sexualisierten Kontakt anbieten. 
 

3. Die Verantwortung für den Schutz von Kindern und Jugendlichen liegt zu jeder Zeit bei den 
zuständigen Erwachsenen. 
 

4. Wir sehen Kinder und Jugendliche als eigenständige Persönlichkeiten, die selbstbestimmt darüber 
entscheiden, wie sie Kontakte zu Mitwirkenden gestalten. Wir tragen durch unsere Haltung dazu 
bei, dass ein achtsamer Umgang untereinander stattfindet, in dem keine bevorzugende oder 
ausgrenzende Beziehungen zu einzelnen Kindern und Jugendlichen entwickelt werden.   
 

5. Gemeinsam mit anderen unterstützen wir Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung und tragen 
aktiv dazu bei, dass sie Selbstbewusstsein entwickeln und ihre Fähigkeiten zur Selbstbestimmung 
entfalten. Hierzu zählt der altersgerechte Umgang mit Sexualität sowie das Recht jedes Kindes, 
eigene Grenzen zu definieren und zu wahren. 
 

6. Wir richten uns gegen jede Form von gewalttätigen, diskriminierenden, sexistischen und 
rassistischen Äußerungen und Verhalten und handeln nach dem Gleichheitsgrundsatz.  
 

7. Wir ermutigen Kinder und Jugendliche, sich an Menschen zu wenden, denen sie vertrauen und 
ihnen zu erzählen, was sie als Teilnehmende erleben, vor allem auch von Situationen, in denen 
sie sich unwohl fühlen.  
 

8. Wir drängen ihnen weder Umgangsformen auf, noch verlangen wir von ihnen mehr Preisgabe 
ihrer Erfahrungen, Gedanken und Gefühle, als sie freiwillig geben möchten.  
 

9. Wir sind uns der besonderen Verantwortung als Erwachsene und damit als Modell für Kinder 
bewusst. Wir wahren den betreuten Kindern gegenüber eine auf der Beschreibung unseres 
Aufgabenfeldes gründende Distanz.  
 



10. Wir achten auf angemessene Kleidung während der Anwesenheit und verzichten auf das Tragen 
von Symbolen oder Zeichen, die gegen die freiheitlich demokratische Grundordnung verstoßen.  
 

11. Wir hinterfragen die Gründe für das Fotografieren von Kindern (fachliche Notwendigkeit, 
Dokumentationszwecke). Bei Öffentlichkeitsarbeit ist die schriftliche Einwilligung der 
Sorgeberechtigten einzuholen. Wir klären Kinder (altersentsprechend), Jugendliche und ihre 
Sorgeberechtigten darüber auf und holen explizit ihre Erlaubnis ein. Wir respektieren ein Nein 
der Kinder (Ausnahmen ergeben sich aus dem Schutzauftrag und sind kollegial abzusprechen). 
 

12. Wir fragen die Kinder altersentsprechend nach Erlaubnis für Körperkontakt und benennen dessen 
Zweck (z.B. auf den Stuhl helfen, Jacke ausziehen). Liebevolle Zuwendungen (z.B. Umarmungen) 
erfolgen nur als Erwiderung eines kindlichen Bedürfnisses und mit dem Einverständnis der Kinder 
und dem Ziel, Trost zu spenden und das Wohlbefinden des Kindes zu sichern. Wir umarmen nicht 
zur Befriedigung eigener Bedürfnisse. 
 

13. Wir teilen mit den betreuten Kindern Erfahrungen aus unserem Privatleben nur, wenn sie 
entwicklungsfördernd sind. Probleme in unserem Privat- oder Arbeitsleben werden im Kontakt 
mit Kindern nicht erläutert. 
 

14. Wir nehmen Hinweise und Beschwerden von Mitwirkenden, Eltern, Sorgeberechtigen, Kindern 
und Jugendlichen und weiteren beteiligten Personen ernst und gehen diesen mit der gebotenen 
Sorgfalt nach. 
 

15. Wir achten auf einen respektvollen und achtsamen Umgang miteinander. Es wird eine 
vertrauensvolle Teamkultur angestrebt, in der auch kritisches Feedback zwischen den 
Mitwirkenden eingebracht werden kann. Wir thematisieren frühzeitig in der kollegialen 
Zusammenarbeit Situationen, die wir als irritierend erleben oder die uns außerhalb dieses 
Verhaltenskodex zu liegen scheinen. 
Sofern keine Klärungsmöglichkeit besteht, und/oder keine Veränderungen im Verhalten von 
KollegInnen erkennbar sind, wenden wir uns an die uns vorgesetzten Stellen.  

Ich bin auf die Bedeutung des Schutzes von Kindern und Jugendlichen vor Beziehungsmissbrauch 
und sexueller Gewalt sowie den angemessenen Umgang mit Betreuungsbezügen in diesem 
Verhaltenskodex ausdrücklich hingewiesen worden. Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich 
verbindlich gegenüber dem Kinderschutzbund Westerwald Höhr-Grenzhausen e.V. (vertreten 
durch den Teamvorstand), dem vorstehenden Verhaltenskodex zu entsprechen. 

 

Höhr-Grenzhausen, den_________________________________________________ 

 

Unterschrift __________________________________________________________ 
 
Name in Druckbuchstaben_______________________________________________ 


